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Buchs und Azmoos
Telefon 081756 32 30
www.duesel.ch

Sabrina Gröbli wird
VR-Präsidentin der
VitaBuchs AG

Buchs Die am3. Juli gegründe-
te VitaBuchs AG, die das Haus
Wieden und die Spitex Buchs
vereint, führte amDienstageine
ausserordentliche Generalver-
sammlung durch. An dieser
konnte einewichtige Schlüssel-
position besetzt werden: Sabri-
naGröbli wird als Verwaltungs-
ratspräsidentin die strategische
LeitungderVitaBuchsAGüber-
nehmen. Sie konnte sich unter
26 Bewerberinnen und Bewer-
bern imöffentlichenAusschrei-
bungsprozess behaupten und
schaffteesals einevon fünfKan-
didierenden indieZweitgesprä-
che. Sie konnte den Nomina-
tionsausschuss schlussendlich
überzeugen, der sie dem Stadt-
rat zurWahl durch dieGeneral-
versammlung empfahl.

ErfahreneFührungsperson
ausdemGesundheitswesen
DieStadtBuchskommentiertdie
Wahl wie folgt: «Sabrina Gröbli
ist eine erfahrene Führungsper-
son imPflege-undGesundheits-
wesenundkennt sowohldieope-
rative als auch die politische Di-
mension der Gesundheits- und
Sozialbranche.» Aktuell wirkt
Gröbli als Co-Geschäftsleiterin
des Branchenverbands Artiset
Zürich und verfüge über umfas-
sendeErfahrung in strategischer
Planung, Weiterentwicklung
und Transformation von Orga-
nisationen. Die Stadt Buchs
führt weiter an, dass Gröbli
ausserdem Mitglied des Vor-
standsOdASozialberufeZürich
ist. Diverse Aus- undWeiterbil-
dungen würden ihr breit gefä-
chertes Profil abrunden, heisst
es in derMitteilung. (pd/wo)

Sabrina Gröbli. Bild: PD

Jugendliche entdecken 50 Berufe
BeimEvent «Lehre statt Leere» des Arbeitgeberverbandes Sarganserland-Werdenberg lernen rund
450 Schülerinnen und Schüler das vielfältige Lehrstellenangebot in der Region kennen.

CorinneHanselmann

Buchs Der Fachkräftemangel
ist in aller Munde. Auch beim
Berufswahlevent des Arbeitge-
berverbandes Sarganserland-
Werdenberg (AGV) im Berufs-
und Weiterbildungszentrum in
Buchs. EntsprechendMühe ge-
ben sich die 71 ausstellenden
AusbildungsbetriebeausderRe-
gion, die Aufmerksamkeit der
SchülerinnenundSchüler – den
potenziellen künftigen Lernen-
den – auf ihren Stand zu lenken.

Sokonntendie jungenBesu-
chendenbeispielsweise ihreFä-
higkeiten bei spielerischen Tä-
tigkeiten im Zusammenhang
mit einemLehrberuf beweisen,
selber Drinks mixen, feine
Flammkuchen probieren, beim
Maurer gleich selberHandanle-
gen oder anWettbewerben teil-
nehmen. Bei vielen Unterneh-
menstandenLernendeRedund
Antwort.

GrosserEinsatz,um
Lernendezufinden
«Der Nachwuchs ist sehr wich-
tig», sagt Martin Frick von der
Sennwalder Firma Frick Ofen-
bau+Maurerarbeiten,dieOfen-
bauer ausbildet bzw. gerne aus-
bilden würde. Im vergangenen
Sommer hat ein Lernender sei-
ne Lehre abgeschlossen, als
einer von nur zwölf in der gan-
zen Schweiz. «Nunhabe ich lei-
der noch keinen neuen Lernen-
den gefunden», bedauert Mar-
tin Frick. Sein Beruf sei extrem
unbekannt bei den Jugendli-
chen. Er nimmt deshalb nun
zumerstenMal bei «Lehre statt
Leere» teil. «Ich investiere ger-
ne Zeit, um Lernende zu fin-
den», so derOfenbauer.

Ebenfalls einen eher unbe-
kanntenBeruf repräsentiert die
FKL & Partner AG aus Grabs:
Geomatiker. «Wir wollen bei
den Jugendlichen das Interesse
wecken fürdiesenBeruf, fürden
es Mathematikkenntnisse und
eingutesVorstellungsvermögen
braucht und bei dem man so-
wohl draussen als auch imBüro
arbeitet», sagt Flurin Kressig,
Projektleiter beiderFKL&Part-
nerAG.Er erhofft sichdurchdie
Teilnahmebei«Lehre statt Lee-
re» eine grössereAnzahl anBe-
werbern auf die Lehrstellen.
«Wenn man die Jugendlichen
direkt ansprichtunddenZugang
zu ihnen findet, kann man sie
auch eher begeistern für einen
nicht so bekannten Beruf», so
sein Eindruck kurz nach dem
Start des Berufswahlevents.

Aber auch für gängigere Be-
rufe wie Maurer, Gipser oder
Strassenbauer ist es nicht ein-
fach, Nachwuchs zu finden.
«Der Fachkräftemangel ist bei
uns ein grosses Thema», sagt
Alex Frommelt von der LG Bau
AG. «Wir versuchen, mit der
TeilnahmeansolchenAnlässen,
wo die Jugendlichen gleich sel-
ber Hand anlegen können, das
Interesse zu wecken und sie zu
motivieren, bei uns eine Lehre
zu machen. Aber viele wollen
lieber keine dreckigenHände.»

Dabei seien es schöne und viel-
fältige Berufe mit vielen Mög-
lichkeiten, so der Polier.

VieleBerufeaufwenigen
Quadratmetern
«Fürdie Jugendlichenhatdieser
Event einen sehrhohenStellen-
wert», sagt JörgTschirky,Lehrer
der zweiten Real in Grabs, die
am Freitagvormittag vor Ort
war. «Hier sehen sieBerufe, die

sie irgendwo auf einer Internet-
seite entdeckt haben, noch ein-
mal mit anderen Augen und
können persönlich mit Lernen-
den in Kontakt treten, die fast
gleich alt sind wie sie selbst.
Weil sie hier innerhalb von we-
nigenQuadratmeternüberganz
verschiedeneBerufe ‹stolpern›,
lernen sie vielleicht auch noch
Berufe kennen, die sie noch gar
nicht auf demRadar hatten.»

Häufig haben die jungen Besu-
cherinnen und Besucher aber
schon eine ungefähre Vorstel-
lung von ihrer beruflichen Zu-
kunft. «Wir haben im Vorfeld
eineListe erhaltenmit allenBe-
rufen, die hier vorgestellt wer-
den, undmussten in der Schule
einBlatt ausfüllenmitden sechs
Berufen, dieuns ammeisten in-
teressieren und die wir uns hier
anschauen wollen», erzählen
Paul Palomino Sanchez, Isabel-
laFahrerundValeriaFelchle, die
alle die zweite Sek im OZ Grof
inBuchs besuchen. «Wir haben
hier nun verschiedene Berufe
besser kennengelernt, zumBei-
spiel Konstrukteur, Zeichner
oder Laborant. Jetzt wissenwir,
was uns interessiert und was
eher weniger», sagen sie zum
Schluss ihres Besuchs.

Gefallenhat ihnenbeispiels-
weise die aus Lego gebauteMa-
schine bei der Ivoclar Vivadent
AG, mit der verschiedene Be-
rufsfelder erklärt werden, und
dass sie dort aus Zahnabdruck-
material selber einen Gummi-
ball formen konnten.

DieAnzahlderAussteller
hat sichverdoppelt
DerEventdesAGVfindetheuer
zum 13. Mal statt. Gegenüber
2018, als der Anlass zum ersten

Mal mit dem heutigen Konzept
stattfand,hat sichdieAnzahlder
Aussteller von35auf 71mehrals
verdoppelt, wie Projektleiter
Markus Schilling sagt, der den
Event zusammen mit einem
fünfköpfigen OK organisiert.
«Jedes Jahr machen wir nach
dem Event eine anonyme Um-
frage bei den Ausstellern und
versuchen, allfällige Verbesse-
rungen umzusetzen.» Das OK
sei auch bestrebt, für fehlende
Berufsbilder Aussteller zu fin-
den. «Was mir zum Beispiel
fehlt, ist einMetzger.Wir haben
keinen einzigen unter den Aus-
stellenden», so Schilling. Der
Event lebe aber auch vom Be-
kanntheitsgrad, denman in den
vergangenen Jahren kontinuier-
lichsteigernkonnte.AlleKlassen
der zweiten Oberstufe aus dem
ganzen Werdenberg besuchen
«Lehre statt Leere». Teilweise
auch Schülerinnen und Schüler
der dritten Oberstufe, die noch
keine Lehrstelle gefunden ha-
ben, und interessierteEltern.

Hinweis
Heute Samstag ist der Berufs-
wahlevent «Lehre statt Leere» im
BZBS in Buchs von 9.30 bis 12.30
Uhr geöffnet für Eltern mit Ju-
gendlichen und sonstige Inter-
essierte.

Insgesamt präsentieren sich 71 Ausbildungsbetriebe aus der Region. Bilder: Corinne Hanselmann

Paul PalominoSanchez, Isabella Fahrer undValeria Felchle (von links)
vomOZGrof lernten bei «Lehre statt Leere» Berufe besser kennen.

Die Schülerinnen undSchüler informierten sich über ihre favorisierten
Lehrberufe.

AlexFrommelt
LGBauAG

«Wirversuchen,die
Jugendlichenzu
motivieren,beiuns
eineLehrezu
machen.Aberviele
wollen lieberkeine
dreckigenHände.»

FlurinKressig
FKL&Partner AG

«Wennmandie
Jugendlichendirekt
anspricht, kann
mansieeher
begeistern füreinen
nicht sobekannten
Beruf.»


